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Zeitgleich mit IDEA 6.0 wurde 2006 
TeamCity 1.0 offiziell vorgestellt. Nach 
über einem Jahr steht nun TeamCity 2.1 
zum Download bereit. Was sind die be-
sonderen Merkmale von TeamCity, lässt 
sich damit effektiv und effizient arbeiten, 
ein Continuous Integration-System auf-
setzen, und können bestehende Build-
Konfigurationen von einem anderen CI-
Server migriert werden? 

Continuous Integration
Continuous Integration (CI) [2] be-
schreibt den Prozess der dauerhaften, 
automatisierten Synchronisierung von 
Artefakten in einem Software-Projekt. 
CI beruht darauf, dass die Entwickler 

oft, zumindest einmal täglich, ihre Arte-
fakte mit dem zentralen Repository ab-
gleichen. So wie tägliche Stand-up-Mee-
tings oder Retrospektiven das Team und 
Tests die fachlichen Klassen und Anfor-
derungen synchronisieren, so synchro-
nisieren kontinuierliche Integrationen 
die Erweiterungen und Änderungen, 
die alle Entwickler ständig am zentra-
len Code-Bestand machen. Durch die 
kontinuierliche Bereitstellung von aktu-
ellen Versionen werden schließlich auch 
Entwicklungs-Team und der Kunde syn-
chronisiert.

CI verzichtet auf eine der Entwick-
lung nachgelagerte Big-Bang-Integrati-
on, vor deren Durchführung (weil selten) 

und Auswirkungen (weil Defekte spät 
gefunden werden) die Stakeholder Angst 
haben. Die Integration läuft vielmehr par-
allel zu der Entwicklung, automatisiert, 
in möglichst kurzen zeitlichen Abständen 
und möglichst schnell. Der Prozess stützt 
sich dabei auf ein oder mehrere Build-
Skripte, die den gesamten Build Lifecycle 
wiederholbar abdecken und somit immer 
an demselben Zeitpunkt ansetzen, ge-
wöhnlich beim Holen der Artefakte aus 
dem zentralen Repository. Ferner werden 
in der Regel funktionale und/oder Kom-
ponenten-Tests durchgeführt, die Quali-
tät des Codes wird überprüft und (JEE-) 
Artefakte werden erstellt bzw. direkt auf 
eine dedizierte Umgebung verteilt. Der 

TeamCity
Ein Werkzeug zur Unterstützung des Continuous Integration-Prozesses

von michael hüttermann
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Status und die Ergebnisse des Builds sind 
jederzeit sichtbar, die letzten Build-Arte-
fakte, aber auch ältere Artefakte, immer 
abrufbar.

CI macht die Integration zu einem in-
härenten Bestandteil der täglichen Arbeit. 
Dabei werden Defekte in der Software 
sehr früh erkannt und können zeitnah 
ausgemerzt werden. Je später Defekte 
gefunden (und behoben) werden, desto 
größer der Gap zwischen Leistung und Ei-
genschaft erwarteter und aktueller Soft-
ware, und umso teurer ist die Behebung 
respektive Zusammenführung. CI macht 
den Entwicklungsprozess transparent, 
setzt auf frühes Feedback bei hoher Qua-

lität, auf Synchronisierung und fördert 
außerdem die Kommunikation.

Warum TeamCity?
Obgleich der persönlichen Kommunika-
tion in einem agil arbeitenden Team der 
höchste Stellenwert beigemessen wird, 
kommen zur Prozess-Unterstützung doch 
auch intensiv Werkzeuge zum Einsatz 
[3]. Beim CI gliedert sich TeamCity in ei-
ne Reihe von Werkzeugen ein wie Lunt-
build, CruiseControl oder Continuum [4]. 
Warum aber gibt es nun auch noch TeamCi-
ty? Laut eigener Aussage hat JetBrains über 
Jahre CruiseControl genutzt, war aber mit 
dessen Nutzung nicht zufrieden. Kurzer-
hand hat JetBrains mit der Erstellung eines 
eigenen CI-Werkzeugs begonnen, das be-
reits früh für die eigene Entwicklung, bei-
spielsweise an IDEA und auch an TeamCity 
selbst, genutzt wurde. Aus TeamCity ist ein 
eigenständiges Produkt geworden.

Konzept
Der TeamCity-Server existiert für Linux 
und Windows und kann neben dem Build 
von Java-Projekten auch beim Build von 
.NET-Projekten zum Einsatz kommen. Er 
ist unabhängig von Entwicklungsumge-
bungen, obgleich er sich gut in (ausgewähl-
te) IDEs integrieren lässt. TeamCity hält 
seine Daten in einem Daten-Verzeichnis, 

das auf eine MySQL-Datenbank migriert 
werden kann. TeamCity besteht aus einem 
Server und mehreren „Build Agents“, 
Rechnern und individuellen Konfigurati-
onen (zum Beispiel für Nightly Builds oder 
Integration Builds), auf denen die Builds 
tatsächlich laufen. Die Agents werden als 
„Build Grid“ zusammengestellt, der vom 
Server situativ für seine Aktivitäten ge-
nutzt wird. „Projekte“ aggregieren dabei 
einzelne Build-Einheiten. 

TeamCity kann genutzt werden, um 
die üblichen Aktivitäten des Build-Pro-
zesses zu steuern, mehrere Build-Prozesse 
auf unterschiedlichen Rechnern und 
Build-Konfigurationen gleichzeitig aus-
zuführen, Ergebnisse und Abhängigkeiten 
zu überwachen und einzuhalten, Builds zu 
starten und zu stoppen, Fehler im Build-
Prozess oder fehlerhafte Tests zu sehen, 
Benachrichtigungsservices einzurichten 
sowie auf dem Server Untersuchungen 
der Quellcode-Abdeckung (Code Cover-
age) und Inspektionen (Code Inspections) 
durchzuführen und die Ergebnisse bereit-
zustellen. TeamCity kann auf unterschied-
lichen Versionskontrollsystemen (VCS) 
aufsetzen, wie beispielsweise Subversion, 
CVS, ClearCase, Team Foundation Server, 
Visual Sourcesafe und Perforce. 

Eine weitere rudimentäre Komponente 
in dem TeamCity-Ökosystem ist eine Web-
anwendung. Die Oberfläche kapselt die 
zugrunde liegenden Implementierungen 
vollständig, sodass gewöhnlich kein wei-
terer manueller Eingriff mehr nötig ist. 
Einstellungen werden genau so über die 
Weboberfläche durchgeführt wie Builds 
dort gestartet werden können. Die jewei-
ligen Projekt-Entwickler können eigenen 
TeamCity-Benutzern zugeordnet werden. 
Über umfassende Rechte verfügende Ad-
ministratoren legen diese einzelnen Benut-
zer an und teilen ihnen Rechte zu.

Installation und Start
Je nach Plattform und gewünschter Lauf-
zeitumgebung kann eine exe-Datei, ein 
tar.gz oder eine war-Datei herunterge-
laden und installiert bzw. in einem exis-
tierenden Webcontainer verteilt werden. 
Auf unserem Kubuntu-System entpacken 
wir TeamCity und wechseln in das bin-
Verzeichnis. Mit sh runAll.sh start star-
ten wir den Server, mit sh runAll.sh stop 

Unser exemplarischer Build-Prozess checkt 
Artefakte aus dem VCS aus (fachliche Klasse 
und Testklasse), kompiliert diese Klassen, 
führt die Tests aus, überprüft die Abdeckung 
der Tests und der fachlichen Klasse und er-
stellt für Abdeckung und Test jeweils eigene 
Reports. Dabei kommen neben TeamCity 2.1 
auch Subversion 1.4.2 (als VCS-System), Ant 
1.7.0, JUnit 4.1, EMMA 2.0.5312 und IntelliJ 
IDEA 7M1 auf einem Kubuntu-System zum 
Einsatz. Diese Konfiguration war vorher Be-
standteil eines auf CruiseControl basierenden 
Systems, das auf TeamCity migriert wurde.

Build-Konfiguration

Abb. 1: TeamCity Login
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stoppen wir ihn. Einmal gestartet ist die 
TeamCity-Weboberfläche über den mit-
gelieferten Tomcat-Webcontainer auf un-
serem Rechner standardmäßig erreichbar 
unter http://localhost:8111.

Bei einer neuen Installation müssen Sie 
über die Oberfläche zunächst einen Ad-
ministrator-Benutzer anlegen, der dann 
weitere Benutzer oder auch Gast-Nutzer 
(die nichts ändern können) erstellt. Die 
konfigurierbare Login-Maske, so wie sie 
die Entwickler im laufenden Betrieb nach 
erfolgter Einrichtung des Admin-Nutzers 
sehen, ist in Abbildung 1 dargestellt.

Projektübersicht
Einmal angemeldet sehen Sie eine Einstiegs-
oberfläche (das Dashboard), auf der Sie den 
aktuellen Stand sämtlicher Projekte sehen, 
Builds starten und weitere Details (wie In-
formationen zu den gelaufenen Tests oder 
einen Verweis auf die erstellten Artefakte) 
bzw. Konfigurationsseiten erreichen kön-

nen (Abb. 2). Die Menüeinträge im oberen 
Bereich begleiten durch die komplette Nut-
zung, ändern sich kontextabhängig und 
werden situativ durch weitere Menüeinträ-
ge auf der rechten Seite oder direkt auf der 
Arbeitsfläche angereichert.

Im weiteren Verlauf mit vollen Ad-
min-Rechten arbeitend, können neben der 
eigentlichen Projekt-Übersicht über das 
obere Menü eigene Änderungen am Code-
bestand nachverfolgt (Synchronisierung 
zwischen angemeldetem TeamCity-Nut-
zer und dessen VCS-Nutzer, eingestellt in 
„My Settings & Tools“), die Build-Agenten 
verwaltet und deren Auslastungen kon
trolliert (initial ist auf dem TeamCity-CI-
Server auch gleichzeitig ein Build-Agent 
hergerichtet) sowie die Build-Queue ver-
folgt werden: Verschiedene Builds laufen 
dabei auf unterschiedlichen Rechnern. 
Durch das Clustering von Builds wird die 
Durchführung beschleunigt und Ergeb-
nisse werden schneller bereitstellt. 

Abb. 2: Dashboard, die Projektübersicht

Abb. 3: Projektdetailseite
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In der Menüleiste weiter rechts ist der 
Einstieg in die Administrations-Konsole 
sowie ein Einstieg zu persönlichen Einstel-
lungen (beispielsweise Instant-Messenger-
Daten). Die Oberfläche nutzt asynchrone 
Server-Kommunikation nicht über-, aber 
zweckmäßig. Ein Beispiel dafür ist die di-
rekte Anzeige von Testfehlern und eine (hof-
fentlich grüne) Status-/Fortschrittsbar noch 
während der Build läuft. Usibility-Defekte 
aus TeamCity 1.x wurden ausgewuchtet. In 
unserem Fall ist der Build unseres Projekts 
„Agile project“ am 16. Juni das letzte Mal 
gelaufen. Der Build dauerte insgesamt elf 
Sekunden und war erfolgreich. 

Projektdetails
Wir haben nun die Möglichkeit, in der 
Projektübersicht auf den Eintrag eines 
Builds zu klicken (hier #24) oder das gan-
ze Projekt auszuwählen. Wir entscheiden 
uns dafür, durch Klick auf „Agile project“ 
die Projektseite aufzurufen und bekom-
men eine Historie der letzten Build-Pro-
zesse (Abb. 3). Dabei können wir zu jedem 

Lauf die Testergebnisse verfolgen und uns 
den Quellcode von gescheiterten Tests 
anschauen. Zudem lassen sich Auskünfte 
über verknüpfte Artefakte finden, die in 
dem Buildlauf erzeugt und bereitgestellt 
wurden. Änderungen im Repository sind 
sichtbar: Wer hat was an welcher Klasse 
gemacht? Dabei kann ein „Diff“ genutzt 
werden, in dem der Stand vor und nach ei-
ner Änderung gegenübergestellt werden. 

Ferner können alle genutzten Build-
Agenten eingesehen werden. Einträge las-
sen sich „pinnen“, sie laufen somit nicht 
mehr aus der Historie heraus. Neben der 
Auskunft können auch jederzeit neue Buil-
ds auf einem der kompatiblen Build Agents 
(auf denen die Build-Konfiguration verteilt 
wurde) angestoßen werden. Gibt es einen 
Fehler in einem Build, so kann der in Team-
City angemeldete Nutzer diesen Defekt 
„an sich ziehen“ und als „in eigener Be-
arbeitung“ kennzeichnen. Grundsätzlich 
eine gute Idee, allerdings vermischen sich 
hier ein wenig die Verantwortlichkeiten 
von CI-Server und Ticketing-System.

Administration
Gehen wir nun auf die Administrations
seiten, so können wir unsere Builds konfi-
gurieren bzw. neue Build-Konfigurationen 
anlegen. Facetten einer bestehenden Kon-
figuration können wir wahlfrei ansteuern 

(Abb. 4). Bei Neukonfigurationen werden 
wir von TeamCity durch den Prozess der 
Eingabe aller notwendigen Einstellungen 
geführt. Es beginnt mit den generellen 
Einstellungen. Hierzu gehören der Na-
me der Konfiguration, die nächste Build-
Nummer und die Frage, ob ein Build bei 
einem fehlgeschlagenen Test direkt fehl-
schlägt oder nicht. Einstellbar ist auch, 
ob TeamCity selbst die Artefakte aus dem 
VCS auschecken soll oder nicht.

Anschließend muss der so genannte 
Build Runner konfiguriert werden: Hier 
geben wir an, wer für den eigentlichen 
Build verantwortlich ist. Zur Auswahl 
stehen neben landläufig bekannten Werk-
zeugen wie Ant, Maven2 und MSBuild 
auch proprietäre Runner wie „Ipr“ (ein 
Verweis auf ein IDEA Projekt), „Dupli-
cates finder“ (um im Quellcode Dupletten 
zu finden) sowie „Inspection“: Hier kom-
men die aus IDEA bekannten Code-In-
spektionen zum Einsatz. Auf diese Weise 
lassen sich mehrere Konfigurationen er-
stellen und einem Projekt zuordnen. 

Wir haben für unser bestehendes Pro-
jekt Ant-Skripte im Einsatz. Dabei geben 
wir den Ort der zentralen Ant-Datei an. 
Wir nutzen an dieser Stelle eine gängige 
Best Practice und simulieren einen üblichen 
Build-Prozess: Ein zentrales Ant-Skript 
liegt auf dem Build-Server vor. Dieses holt 

Abb. 4: BuildRunner  
konfigurieren

Abb. 5: IDEA 
TeamCity- 
Login in IDEA
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alle Artefakte aus dem VCS inklusive der 
eigentlichen Build-Skripte. Nach dem 
Auschecken ruft das rohe, von der Versio
nierung ausgenommene Ant-Skript die 
eigentlichen, gerade ausgecheckten Ant-
Skripte auf. In diesen Ant-Skripten liegt die 
versionierte Build-Logik.

Wir geben noch einen Pfad zu unseren 
generierten Artefakten an (dieser Pfad ist 
dann in der Projektübersicht einsehbar). 
Weitere Ant-Parameter sind einstellbar: 
So stellen wir beispielsweise exemplarisch 
von der mit TeamCity mitgelieferten Ant-
Distribution auf unsere eigene Ant 1.7.0 
Distribution um. 

Im Schritt 3, „Build triggering“, können 
wir bestimmen, zu welchem Zeitpunkt ein 
neuer Build angestoßen wird. Dabei haben 
wir die Möglichkeit, einen Build zu starten, 
wenn in das VCS eine Änderung eingespeist 
wurde (Filter können Ausnahmen definie-
ren, beispielsweise Verzeichnisse, die davon 
ausgenommen sein sollen). Daneben sind 
feste zeitliche Zeitpunkte wählbar. Dabei 
ist allerdings nur zwischen einer Uhrzeit 
täglich oder wöchentlich wählbar. Abhän-
gigkeiten im Build (welcher muss vor einem 
anderen abgeschlossen sein) und die Mög-
lichkeit der Einstellung, einen neuen Build 
nach einer zu bestimmten Anzahl Sekun-
den anzustoßen, wenn der letzte fehlschlug, 
runden die Einstellungsmöglichkeiten an 
dieser Stelle ab.

Im weiteren Verlauf können wir die 
Notifikationsregeln hinterlegen. So kön-
nen wir beispielsweise über einen Instant 
Messenger, per Mail oder per Windows 
Tray (als TeamCity Add-on) über Vorgän-
ge informiert werden.

Neben der Benutzer- und TeamCity-
Lizenz-Verwaltung kann auch die Kopp-
lung zu den IDEs administriert werden. Es 
lässt sich einstellen, wer in welcher Form 
über seine IDE den Build-Prozess einse-
hen oder auch steuern kann.

IDE Integration 
Für die Entwicklungsumgebungen IntelliJ 
IDEA, Visual Studio 2005 und Eclipse lie-
gen Plug-ins vor, mit deren Hilfe die IDE 
noch intensiver in den Build-Prozess inte-
griert werden kann. Die Plug-ins werden 
bereits mit der TeamCity-Distribution aus-
geliefert. Über das „My Settings & Tools“-
Menü der TeamCity-Weboberfläche lässt 

es sich downloaden. Für IDEA entpacken 
Sie den Inhalt des buildServerPlugin.zip 
nach IntelliJIdea70/config/plugins, das 
unter Linux standardmäßig im Home-
Verzeichnis des Nutzers platziert wird. 
Ist das plugins-Verzeichnis noch nicht da, 
so legen Sie es an. Nach einem Neustart 
IDEAs sehen Sie nun einen neuen Haupt-
menüpunkt „TeamCity“, über den Sie sich 
nun bei TeamCity mit Ihren dortigen Cre-
dentials anmelden können (Abb. 5).

Einmal angemeldet lässt sich über das 
TeamCity-Menü ein Fenster zuschalten, 
das Ihr Projekt mit dem aktuellen Build 
und dessen Tests darstellt. Hier können Sie 
laufende Builds verfolgen, die Verantwor-
tung für fehlerhafte Builds übernehmen 
und diese via Kontextmenü „an sich zie-
hen“. Meine eigenen Commits sind über 
den Reiter „My Changes“ verfolgbar. 
Dabei werden die ohnehin bereits sehr 
informativen VCS-Funktionen IDEAs 
kontext-sensitiv angereichert durch In-
formationen, ob der mit dem Commit 
verbundene Build erfolgreich war oder 
nicht. 

Darüber hinaus wird die IDEA-Status-
leiste unten um TeamCity-Icons ergänzt, 
die den Status des letzten Builds und den 
Status der letzten Commits illustrieren. 
Abbildung 6 zeigt eine Übersicht der IDE 
mit geöffnetem TeamCity-Fenster und 
einem laufenden Build. Wir wurden hier 
über einen Fehler im (letzten) Build #32 
in Kenntnis gesetzt (von zwei Tests schlug 
einer fehl, in diesem Build das erste Mal), 
für den wir die Verantwortung übernom-
men haben. Die durchgeführte Änderung 
an der Testklasse haben wir gerade ins 
VCS eingespeist, was in unserem Fall ei-
nen neuen Build auslöst. Das Feedback 
von TeamCity wird in Echtzeit in die IDE 
aufgenommen.

TeamCity bietet neben dem altbe-
kannten Weg, Änderungen ins VCS ein-
zupflegen, eine komplementäre, zweite 
Herangehensweise. Dieses neue Konzept 
soll dem „5 o‘clock Build“ vorbeugen, 
bei dem Entwickler kurz vor Feierabend 
leichtsinnig Änderungen in das VCS 
spielen und den Build brechen. Dies hat 
Auswirkungen auf die Arbeit anderer, ins-
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besondere in einem räumlich getrennten 
Team über mehrere Zeitzonen hinweg. 

Der Entwickler kann situativ einen 
„Remote Run“ mit einem optionalen 
„Delayed Commit“ anstoßen. Dabei 
werden die Änderungen zunächst auf 
einem Build-Agenten mit dem gewünsch-
ten Build-Stand zusammengebracht und 
ein individueller, von den „offiziellen“ 
Builds unabhängiger Build durchgeführt. 
Ein „Delayed Commit“ überführt die Än-
derungen automatisch in das VCS, aber 
nur wenn der zuvor durchgeführte Build 
erfolgreich war. Ohne diese Automatik 
zu nutzen, können wir manuell den Er-
folg des Builds überprüfen und dann die 
Änderungen (in Form eines Changesets) 
in die Obhut des VCS übergeben. Die 

Automatik kann ferner durch eine Be-
stätigungsbox relativiert werden, in der 
gefragt wird, ob die erfolgreich getesteten 
Änderungen nun in das VCS gespielt wer-
den sollen. Die „Remote Run“-Funktion 
ist in IDEAs VCS-Commit-Dialog veran-
kert (Abb. 7). Von dem „Remote Run“-
Fenster aus kann ein „Delayed Commit“ 
initiiert werden.

Das „Remote Run“ Feature ist grund-
sätzlich eine sehr gute Idee. Entwickler in 
einem disziplinierten Team können jedoch 
genauso gut vor dem Einchecken eigener 
Änderungen die aktuellen Neuerungen 
aus dem VCS in die eigene Sandbox ho-
len, dann selbst die Tests laufen lassen und 
bei Erfolg schließlich die Artefakte ein-
spielen. Vorteil beim TeamCity-Konzept 

ist zweifellos, dass der individuelle Test-
Build nicht den eigenen Rechner blockiert 
und Änderungen bei Erfolg direkt ins VCS 
gespeist werden können.

Die IDE-Integration verkürzt die 
Feedback-Schleifen und kurbelt die Kom-
munikation zwischen Entwicklern weiter 
an. Durch die lose Kopplung zu den Ent-
wicklungsumgebungen können Entwick-
ler direkt aus der IDE auf Build-Ergeb-
nisse zugreifen und neue Builds anstoßen. 
Die Grenzen zwischen IDE und CI-Server 
werden fließend, beide Komponenten 
bleiben dennoch entkoppelt.

TeamCity 3.0: „Benares“
Ende 2007 soll die neue Version 3.0 von 
TeamCity erscheinen. Ein Hauptaugen-
merk dabei gilt der Bereitstellung von Sta-
tistiken und Build-Trends. So sollen Trends 
bei der Build-Dauer und Hinweise zur 
Optimierung des Build Grids verfügbar 
gemacht werden. Ferner sollen erweiterte 
Änderungslisten für einzelne Benutzer 
inklusive Commit-Statistiken verfügbar 
werden. Zugriffsrechte sollen dann auch 
auf Projektbasis vorliegen. Daneben sollen 
die Zugriffsmöglichkeiten auf das genutzte 
VCS erweitert werden: Verzeichnisse 
könnten dann für einzelne Benutzer nicht 
sichtbar gemacht werden („Cloaking“). 

Abb. 6:  
IDEATeamCity- 
Integration

Abb. 7:  
IDEATeamCity- 
Integration
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Auch das Build-Ergebnis, nicht nur der 
Build-Prozess, soll verdichtet werden. Da-
bei wird ein Composite-Build nur erfolg-
reich, wenn einzelne, zugrunde liegende 
Builds erfolgreich waren. Es können zwar 
nun schon die Kommandozeilen-Aus-
gaben des Builds untersucht werden, mit 
TeamCity 3.0 werden voraussichtlich auch 
Thread-Dumps von einem Build-Agenten 
auf Knopfdruck aus der Webanwendung 
erstellt werden können, um bei Herausfor-
derungen im Build zu unterstützen.

Verfügbarkeit
TeamCity ist kommerziell und für ver-
schiedene Zielgruppen verfügbar. So gibt 
es eine Standard-Lizenz, eine akademische 
Lizenz und eine Lizenz für Open-Source-
Projekte. Standardmäßig gibt es TeamCity 
für 199 Dollar. TeamCity ist unabhängig 
von IntelliJ IDEA. Obwohl TeamCity es 
ermöglicht, auch proprietäre JetBrains-
Funktionalität in den Build-Prozess mit 
aufzunehmen (wie die Inspektionen), kann 
auch ein standardisierter, JetBrains-unab-
hängiger Build-Prozess aufgesetzt werden. 
Die Nutzung der mit TeamCity mitgeliefer-
ten, für den Build notwendigen Libraries 
ist nicht hart verdrahtet und kann in einem 
gewissen Umfang geändert werden.

Fazit
TeamCity ist ein Werkzeug, das den CI-
Prozess gut unterstützt. Die Weboberfläche 

ist funktionsreich und bietet viele Features. 
Das Beispiel zeigt, dass auch bestehende 
Build-Konfigurationen, derzeit noch auf 
anderen CI-Servern laufend, auf Team-
City migrierbar sind. Die Integration in 
gängige IDEs ist geglückt. Im dargestellten 
Fall verlief allerdings der aus der IDE her-
aus ausgeführte „Remote Run“ ein wenig 
wackelig, was mit der speziellen, gestuften 
Ant-Konfiguration zusammenhing.

Will man seinen Build-Prozess nicht 
von einem CI-Server abhängig machen, 
empfiehlt es sich, die Abdeckungsunter-
suchungen (wie im zugrunde liegenden 
Beispiel getan) und die Inspektionen bei 
Bedarf selbst „manuell“ in den Build-Pro-
zess einzuhängen und auf die implizite Un-
terstützung von TeamCity zu verzichten. 

Als von der Weboberfläche steuerbares 
Integrationstool eignet sich TeamCity, um 
neue Build-Prozesse zu etablieren. Mig-
rieren Sie von einem anderen CI-Server 
auf TeamCity, so ist auch dieser Aufwand 
übersichtlich und richtet sich nach den Ei-
genheiten Ihres Build-Prozesses. 

TeamCity pflegt den Ansatz, alles von 
der Weboberfläche konfigurierbar zu hal-
ten. Ein manueller Eingriff in zugrunde 
liegende Skripte, wie das etwa bei Cruise-
Control möglich und nötig ist, ist für den 
gewöhnlichen Betrieb nicht vorgesehen, 
aber durchaus möglich. Nutzer, die totale 
Flexibilität genießen, werden mit Team-
City möglicherweise genauso Schwierig-
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IMPRESSUM

keiten haben wie Projekte, die über einen 
sehr individuellen Build-Prozess verfügen.

Was ist schöner, als in der schwierigen 
Wahl eines für ein individuelles Projekt 
geeigneten CI-Servers nun auch TeamCity 
mit in die Entscheidungswahl aufnehmen 
zu können?! Der Support von JetBrains 
ist sehr gut und die Dokumentation von 
TeamCity ausgezeichnet [5]. Unterm Strich 
gilt aber: Ein (Build-)Prozess ist immer nur 
so gut, wie die Menschen, die ihn leben. 


